
wiéflid)feit in IDrer SEntbLoßung, aber auch rür Ste ÖemM BAlauben ZUde1PLO-
hene Gehaltenheit in Bottes SchHöpfungsgnade., (Kursze Sorm: alaube
nichtsdeijtomweniger.)

ije Xeformation Dat IWeoer ÖS E vangeltum 3Ut Ersiebhung, nNOCH S1e
Erstebung Evangelium gemacht Wber indem fie ÖS Evangelium jein
Ließ, IWDAS HT, Verbheißung uns Aorderung Bottes ÖTfe enfchbeit, Dat f1e
ÖRr Erstiebhung den vrechten Ört, SiPe re ULr 110 d1e vechte Brenze gejeßt

in ZOrMON DON S e1i0en NO Rreuz °
eDalten DoN g t'D am Öfterjonnabend 15309 in Roburg

ÖRrl Dajıon ZDrift als einenı Bejchent Bottes rür ÖA$S menfchliche
wı Zutbher „iBßt nı bandeln. „Denn ICH habe jon{? öff

avon gejag YDeil aber öte irrigen Xottengeiiter behaupten, „Ödfi IDIr
nichts mebr mwınHEN lehren un predigen ÖeCHNN alleın OM1 Blauben, als Ließen
WIir Sie ZeDre VDonN gufen YWerten un en beiligen RKreus un Y eidsen
(teben, .. wollen wir IBt alein von Ö e M Erempe Olejer Daftıon
agen, (3) WD a rür e1 reus ID I tragen un leiden, C2) au
mw ID I dasjelbige tIragen un ler:den 8  en

„DBott Dat alto befchlogfen, daß Wr nicht alleın den geFreusiatfen
CDrHfum glauben, jondern auch mitf Ibm geFreusigt Wwersden un Teisen ©  en

SIArUMN Muß eın jeglicher ein Sr OM beiligen RKreuse fragen,
a) Eg foll aber uns mu ein olch reus un D eisen jein, Oaß einen amen
habe un veölich 1’1 un W € O> i als OA MNag fein große Berabhr, uts
un Ebre, J’eibs uns g  ebens. (b) üUber OA8 yolls e1in joLlch J eisen jein, daß
wir uUuns n 1cCH e K aben, IwIe Ödenn dte Xottengetiter ıbonen

ein eigen d eisen ermwabhlen.“ Gleichförmigkeit mift E Dri{fo bedeutet:
„CS mu ein eglicher fein reus uns d’ei8 tragen“, Crojtei „Wobhlan, mi
ICH ein CDri{t jein, o mu LCH Aauch die Aofefarbe tragen, ÖPr 1ebe Chrigus
61bt Fein ans9er Bemwmans aus an jeinem Dore, mu gelitten jein“

1) YWeim, uste. 8 VDal. Zutbers Roburger Drediaten Olejes Hahrgangs.
Diejen beiden Teilen UG Zutber Ddann noch einen drıtten Dinzu: R BAM Soch untje

err PBott uUuns folches g  eisden zujchictet”,



(cC) TIASZ Jeiden foll Man nıiıcht „boch aufwerfen“ YDir agen aljo, „OAgß IDILr

unjerem Jeiden nichts verdienen un rajyens nich alfo ichöne Uion:
iiransen, IDIE {1e IDres sEg MWDIrS niemand OA3U georungen noch C
3WUUNgEN will7 O11 nıcht alıo vergebens obne CE  ıen  S leiden, 19
Magı Ö11 en un alfo CDriftum verleugnen. . o MAaGt ÖL Cun, IWAas Öl
wil{t den 310 E  + leisen oder Cbrijtum verleugnen“,

G YVDie IDILr OÖA4$S reus tragen un leiden jollen.)
a) „DIiLlIEg GELN un mif $reuden”, „namlıch daß CDriffus alı

JAr jamt jeinem dTerden dır Ge  en und zu eigen gegeben wIrs. ..
Siehe, al;}o mwWUurde ÖAs J’eidsen üße uns er uns MwWurde nicht mebr CIn EIDIGES
gdeiden, jondern MÜr CIn OdIcCUM femn, ÖA$ eINe Fleine Zeift wabhret un balds
ivieder vergebt. . o 1{7 nun ÖAS J eiden CDrift vo MAacCHtIg un Ttarft, AB
€ mmnl unO Frden 1110 zerreißet ÖS Teurfels und der ollen, T un
un Gemwalt uns Yiacht Wenn NUun jolchen Schaß Öeine nre
Tung un Y eiden alt {o IDIrS 1Chs PIN SChHas Siuntfen gegenüber
Ö  en Buft oAß Ö Pin Duts, E  D  Dre, BefundDheit, (Dei in deıNn

>J eib uns Y eben verloöre
b) Weiıter {foll YicCH CIn Cbhrif{t aljo {chicfen Oaß gemwi jer, Oaß folches

Y eiden 1 11 foll Tommen njer Lieber Öff mal UNnNsS joviel
Gemirz un Z abewatijer unjere erzen geben, Oaß IDIE alle unjere Anfech
fung un Rinnmernis MNMOogen Iragen H YDenn unterzugeben NnNeint 19 jol
er TUr Chritum denken, „Yo MIrS der Öff Fommen nO MIr ÖIr
e  en e10en IWIE doch Arum, „Daß IDIr beı Oem Weort Bottes bleiben, OÖAS-
felbige preodigen, oren, ernen uns treiben“

C „So en IDIr Uuns alıo unjerem J eidsen halten, daß IDIE ÖAsS groöoßte
UNS neiite Murfeben au f Öle Verheißungen en TIAS 1{1
eben ÖAS Stiick welches UnterichteS Ma zwijchen der Chrijten un
aller anderen Mienfchen J’eiden un Anfechtungen 7 JTIiE anderen Fonnen {ich,

jie nıcht mebr „n Kofjfengarten jigen” nıchten troö{fen, Öenn //fte
haben Öle gewaltıgen VYerheißungen un Zuverficht OÖff nıcht Öte Öle
Cbhriften baben“

Hls Erempel rur ÖRr Chriften d eiden 016 CiNnNe allegorijche Ausdeutfung ÖRr
Cbhriftophorus-Zegende als $Pbenbils Orutflichen Yebens eglıcher CDr1it

Dal „Yzehmen jie den eib But sEbr, Rind uns Weib



1{7 „EDriftoferus, ÖAdS 1{1 ein Cbhrifttrager, arum daß den Blauben annımmt“.
run einen ein leines in9Oleıiın fein, OÖAs un wohlgeitaltet
1{} un er fragen, OmMmmt Nan aber iın 0A8 ajer, geben Sie en
er (Dapit, Aichoöfe, Aüriten un tolle Befind), „ Og rübhlet InNan aller-
er47, wIe OS in9leın 19 wver tragen ware‘. YDie Ehri{toffel „fd)let‘
örobh erjauft“”, 19 gebt jeBßt auch, //bag auf jener Seiten, die emnm YWort

11nd, IO tel Uraftiken, üundlein, CTrug uns Dr H. * Yber, WEr
Oen Chriftum, OA8 1e. indlein, auf Yich geladen Dat, der muß IDn ntmweder
dar binüber durch OÖAas er bindurch fragen oOder erjautfen, Öd 1{7
Feın Misttel dazwıjchen 61bt nichts) Erfaufen HT nıcht GUurt, ÖOrn
wollen IDIr MIt ÖeMm CDrifto durch er bindurch Und IDeNnN auch
Dder 1ebe Chriftoffel 4inkt, „Sennoch Fommt hDeraus, denn bat einen Zaum,
Da balt tich Diejer Baum 1{7 die Verhbeißung, daß CDrıiftus
nıit unjerm eiden e1 onderlıdhes ıll Füuün

—A en IWDir wıijyen, daß IDIr nicht wersden Xube en in Özefen Zeben,
mwenn WIir CDriffum fragen, jondern Oagß IVDIr iın der Untfechtung unjere ugen
vVOon em gegenwartigen J eiden ÖRem Troft un Verbheirßung wenden fol
len.i{t „Chriftoferus, das i{t ein Chriftträger, darıum daß er den Glauben annimmt“,  Zuerft dünfkt er einen ein Feines Rindlein zu fein, das hübfch und wohlgeftaltet  i{r und leicht zu tragen. Rommt man aber in das Waffer, gehen die Welen  daher (Papft, Bifchöfe, Fürffen und das tolle Gefind), „da fühlet man aller-  erft, wie das KRindlein {o {Hver 3zu tragen wäre“. YWie Chriftoffel „fchier  drob erfäuft“, fo geht es jeßt auch, „daß auf jener Seiten, die dem Wort  entgegen find, {o0 viel Prafktifen, Fündlein, Trug und Lift i{ft. ... Wber, wer  den Chriftum, das liebe Rindlein, auf fich geladen hat, der muß ihn entweder  gar (= ganz) binüber durch das Waffer hindurch tragen oder erfaufen, da i{  Fein Miittel — dazwifjchen gibt es nichts). LErfaufen i{r nicht gut, darum  wollen wir mit dem Chrifto durch das Waffer hindurch. ... Und wenn auch  der liebe Chriftoffel finkt, „dennoch Fommt er heraus, denn er hat einen Baum,  da halt er fich an. Diefer Daum ift die Verheißung, daß Chriffus  mitunferm Zeiden ein Sonderliches will tun“.  So follen wir wifjffen, daß wir nicht werden Xuhe haben in diefem Zeben,  wenn wir Chriftum tragen, jondern daß wir in der Anfechtung unfere Augen  von dem gegenwärtigen Zeiden zu dem Troft und Verheißung wenden fol-  len. ... Denn das ift der Chriften Kunft, da wir alle an zu lernen haben, daß  wir auf das Wort {ehen und tun weit aus den Augen alle anliegende  und befchwerende or und Zeiden“ 4). Der Teufel rückt uns das Wort aus  den Augen, daß wir „alein auf die Fährlichkeit, {o uns vom Papft und Türken  auf dem Zals liegt, fehen. ... Willeiner ein Chrift {ein und nach  dem Sühlen fidh richten, {o verlierter alsbalds Chriftum ®.  Yur das Zeiden und Kreus, als fehr dı immer Fannft, aus dem Zerzen und  Sinn gefchlagen! Sonft, wenn man ihm Iange nachdenkt, fo wird Übel ärger“.  „Wenn du dich aber in die Schrift hineingibft, fo wirft du Troft fühlen . ..,  will doch Gott fein Wort verteidigen, darum glIein‚ daß es fein Wort ift,  4) Diefe Runft legt Zuther auf der Roburg im {Hhönen Confitemini 3u „Non moriar,  sed vivam“ prächtig aus: „Darum Iaßt uns merFen hie in diefem Vers ein Meifterftück, wie  gewaltiglich er den Tod aus den AMugen {hlägt und will nichts wifjen von Sterben noch  von Sünden, wiederum das Leben fo felte für fidhh bildet und wiNl nichts denn von Leben  wiffen“ (YW.Y. XXXI, S. 9353).  5) VDol. aucdh YW.Y. XV, 536: „Non cognoscendus deus secundum fulen, sed secundum  fidem”,  8Denn OS 1{7 der Cbhriften Kunft, Öd WDr alle lernen aben, daß
IDIr aur 0A8 Wort en un tun weit aus den ugen alle anlıegende
un be  werende YVıot uns Deiden“ E Der Teufel ruüct uUNnNs OAs Wort aus
den ugen, daß WIir „allein aur ö1e Sabrlichfeit, 19 uns Dapit un Turfen
auf Ödem als Iiegt, fehen. ... WIilLI einer e} rı feın un nach
O e ın SuüDlen {iıch richten, o verliert alsbal®d € Dr 14 u m 5).
Yıiur 0A8 J eisen un reus, als ebr O11 immer ann{t, aus en erzen un
innn gejchlagen! Soni{t, wenn ım ange na  en  / 1° MWIrS bel arger“”,
„Wenn O1 SIicCh aber in die Schrift bineingib{t, 1° wir({t O1l Troft rübhlen *J
wıil Soch oÖftfftf fein YWort verteidigen, arum qflein, daß jein YDort MT,

1eje Runft e6t Zutber aur der Roburg ım ihönen Contitemini 3 „Non morl1ar,
sed vivam!'“ prächtie aus: „Darum aßt uns merfen hie in drejem Vers eın Hieijteritück, wie
gemaltiglich FE den LoS aus den ugen {chLaäct und wil nichts wijjen von Sterben noch
vDon üunden, mwiederum OA$ en 19 reite rür fich bildet uns wil nichts denn vVon g  eben
wijen“ (YD. XXXI, 153).

Dal auch XV, S30 „Non cognoscendus deus secundum tulen, sed secundum
tiıdem“”.



Oaß IWDIr 11ig alıo frußen un agen Fonnen Wwenn oleich sehn apıre OR
Türkifche Ratjer/ 1o mıl IcCh feben, ob ite alle zujanımen den Atann,
Dder Öd CDri{tus er pochen erden Dem YWort wersden jte nı ab-
brechen un folches joll un MWIrS gefcheben ob IDIE glei 1DA 11n auben
11nd SIALLUM toll tich auch e1in eglicher F1 alıo rüjten, dgß ÖRr
Ynfechtung $icH uns veriIwaDxDre den feinen un trofflichen Zufagun-
geCn, ÖIe uns Cbriftus, umer Lieber Derr, gelajfen Dat, Wwenn IWDILr leiden. .
Wenn IDIr bei em YWort bleiben uns uns Öran Dalten, 19 werden IWDILr gewi
erfahren, daß IDILr fein Derausfommen un obliegen WDerden. .
. um ritten wolen IDIr Aauch eben, Soch unjzer err ÖOtit

unsj{oldhes Zeidenzufjfchicket
a) Z nun OÖLes ÖIie Urfache daß uns aljo jeinem 1eben ne

Chri{to wl glei  Örmig machen, Oaqß IDILr iıDm gler Wwerden hıe 117
Y eiden uns OOÖtf jJenem Y eben ÖRr rve un errı  er

b) Die ander rIa| HT tefe, Oaß, obaleich Ötftf uUuns nicht 1D angreiten
un plagen, 19 wilis SocCh ÖRr Teufel fun un Fann ÖOAdS Wort nicht leisen U Pr
rannn nichts uts le1iden, nıcht den pre Aauf Oen XHaunm, nıch derinen gejunden
Ainger „Aber Feinem DIing 1{7 1o eın als em Lieben Wort uUuns OS
OArUum Fann ticH allen RKreaturen bergen, alleıin OA$8 Wort deckt in
auf, Oaqß fich nıch bergen Fann i Dringt nun aur uns {chmwache uns
elensde en, ÖE IDIE 0A8 YDort Bottes übren, EiIn, „g jiebhet umer err
Öft ein YWeil un {tectt uns wijchen C4r uns Yngel Ogß IDILr alto in

unjerer£rfabrung Lernen aß das Fleine iqhmwmache elende
Wort itarfer 1{1 OPenn Dder Teufel un Öle böllifchen rren 0A8

en {ie ürmen ber Laßt {te Nur itürmen, fie follen ÖOdq
nden, OAds innen den Schweiß foll austreiben uns denNNOCH nicht CWINNEN, enn

CIn Aels, IDIE Cbhri{tus nenner, Dder nich lfi//
C) Wir leiden auch OArum, „Ö(lß uns der treffliche Schas, den IDILr aben,

IWwenn auBer der Vioft un Yeiden ı {E, nu ihHnarchend un
er macht Solcher Dosheit Fann unmjer Ötft nicht iteuern denn durch
DAs Äreus“ Dadurch wl unjer otftımmer tierer un den ‚ei:
lan br „Weil denn e  er F, Oagß 1An ein reu3 Dabe, Ddenmn

Daß obne reus fer, joll fich niemans OAVOr enfjeßen Dder erjchrecfen,/
„Zum legßten 1{1 ÖRr Cbhriiten Y eidsen deshalb edeler uns FOfflicher als



aller andern Yienichen L’eiben, Oaß, Stemeil ie EChri{tus in ÖA$S Jeisen geiteckt
bat, Dat auch YNer jeiner riften S eisen gebeiligt.“ Atatt nach ÄKOM,
Erier efC. lautfen, uns Od$s eiligtum bejuchen, „WOHdLEUM lafıen IDIr uns
OASs reus un V eisen nicht ieb fein, welches CDr1{to tel naDer geweijen 1{7
un ıDn naDer gerübrt Dat, Ddenn hirgend Fein ei am Y eıib 55 ITA Dat ıbın
nıch allein Ön Zeib, jondern auch OÖAS ers gerübhrt O 1F urch
ZTetrtden au ch er {jerner eiliagen Yeiden e1 eiligetum
worden, denn 1{} MLE em J eiden CDri{}t eitrichen. Derhalben 6  en Wir
alles J eiden nicht Aanders annehmen, denn eiligtum. A

„Siehe aur 1e)€ ene ebren IDIr O reus un inr ©  g auch gewobhnt
wersden, Oaß IDr Neißig unterfcherdet OÖA4$S Z eisen CDriit vVon allen anderen
Zeiden, Oaß jenes e1in bimmlifch, unjer ein WE  1  S d eisen jer, daß jein Zeiden
alles fue, unjers nichts Cue, denn Oaß IDILr C Dri{to gleichformig werden, daß
alıo OÖA$ d eriden CDriiti ein zerrenleiden {er, unjers eın Anechtsleiden.“

Z uthers Robura Urediaten
Von TCheodor Rnolle-  amburg

nrand J530 e Zutber eine Dredigten vor ÖRr YWıttenberger Be:
MeiINDde eın IL Orüunde dafür Dat Daul aue in vorigen Hahrgang

Diejer Zeit{chrift unterjucht 1, Daß Dder AKerjormator annn amnı Yiarz nach
ebenwochtgenm weigen eine Predigttatigkeit wieder aurnahbm, erflart
Aaue jo: „Bottes DBüte Örangte iIDn, Oaß dantbar Oarflir feinen iır
nmenichen InIEDeEr Sienen mnußte, Indem Ihnen predigte“, TIAS (gemmpt
richtig Doch IDar ein aqußerer Ynlaß, ÖPtr iDn Öjejem ıen wieder
nötigte, Eg WAr eine bevoritehende Ybreife aus Anlaß ÖPS Keichstages
Yugsburg. TIA IO CL, mIe einleitens in ÖRr Dredigt onntag ÖFulr
jadtt, noch einmal predigen, Öen Arommen ußen, „Sen groben Kulczen“
OE ficH nicht erbauen Lagen wollen, Ödamiit jie Feine Entfichuldigung aqben Un
Tage der Abreife, m onntage MHuSica, Dalt © noch iın der Arühe eine
jchieOsprediat. Sie {chLie ımıt der Ermabhnung an 5ie Gemeinde: //bag iDr

Aesiechung auf den R ocF Öes errn Crier.
L) r Mer predietmude Sutbher,

IO


